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«Frohum jedesTeleskop»
Heerbrugg «DieWelt ist grösser alsGoogle undFacebook.»Das sagtBenediktGötz Schülern, ehe sie durchs

Teleskopdie Sterne sehen. Eines dieserTeleskope ist nun zu ersetzen.Der Preis habe«astronomischeDimensionen».

Gert Bruderer

AufGoogleundFacebookbezieht
sich der Sternwartenbeauftragte
der Kanti Heerbrugg, weil Ju-
gendlichedankdes Internetszwar
schöneBildervonPlaneten,Mon-
denundSonne kennen, derBlick
durch ein Teleskop aber unver-
gleichlicheEindrückeermöglicht.

Sich imPlanetensystemzurecht-
zufindenundsichDistanzenvor-
stellen zukönnen, setzedenBlick
indenHimmel voraus, sagtGötz.
Wasder Journalist imAlltag idea-
lerweise leistet, ist auchdemMa-
thematik- und Physiklehrer ein
vordringliches Anliegen: die An-
schaulichkeit.

Sternwarte ist sehr
gutausgerüstet

Die Kanti-Sternwarte ist des-
halb vorbildlich ausgerüstet, mit
zwei Spiegelteleskopen (New-
ton- und Schmidt-Cassegrain-
Fernrohr) sowie einem Linsen-
teleskop (Refraktor).

Als viertes Gerät ermöglicht
ein Coelostat die Beobachtung
der Sonne.

In der jüngeren Vergangen-
heit kamen ein Planetenweg auf
dem Kantonsschulareal sowie
das digitale Planetariumdazu.

ErstesFernrohrmit
Lehrlingengebaut

Das ganze Inventar für astrono-
mischeErkundungendientnicht
nur Kantonsschülern, sondern
auchSchulklassenvonauswärts,
auch Kindergärtlern, und vielen
Erwachsenen, die Anlässe unter
dem Titel «Offenes Dach» rege
besuchen. An den vier, fünf
Abenden pro Jahr nehmen stets
etwa 40 Interessierte teil. Das
FreifachAstronomiebelegender-
zeit 14 Jugendliche, ein weiterer
Schüler beobachtet Kometen für
seineMaturaarbeit.

Angesichts des Interesses anden
Sternengilt dieVerfügbarkeit der
genannten Geräte als zwingend.
Denn einMangel an Teleskopen

könnte die ebenso schönen wie
lehrreichen Abende ihren Reiz
verlieren lassen.

So liegtderSternwartedaran,das
riesengrosse, untauglich gewor-
deneTeleskop,mit demvorüber
drei Jahrzehnten alles anfing,

durch einmodernes Gerät zu er-
setzen.

Fritz Schoch, Physiklehrer der
ersten Kantistunde, hat den be-
weglichen Teil des auszutau-
schendenNewton-Teleskops zu-
sammenmit demdamaligenAs-
sistentenWalterWinigerundder
Leica-Lehrlingsabteilunggebaut.
VerwendetwurdeeinaltesOfen-
rohr, das zusammenmitdemnö-
tigen Gegengewicht etwa 600
Kilowiegt.DasNachfolge-Objekt
wird einen beweglichen Teil ha-
ben, der viermal leichter ist.

Fördervereinhat
jahrelanggespart

Benedikt Götz sagt, die Instand-
stellung des Newton-Teleskops
würdeetwagleichviel kostenwie
einneuesGerät.DieRede ist von
etwaachtzig- bisneunzigtausend
Franken.

Der vonGötz präsidierte Förder-
vereinhatwährendvielen Jahren
für eine derartige Anschaffung

gespart, wobei der Verein eine
klare Vorstellung von der Finan-
zierung hat.

NocheinTeleskop
«hat seineMacken»

Erfüllt der Kanton die Hoffnung
vonSternwarteundFörderverein
auf eine40-Prozent-Beteiligung,
übernähme der Verein weitere
40 Prozent undwären also noch
Sponsoren- und Spendengelder
von 16000 bis 18000 Franken
nötig.

DasZiel ist es, dasneueFern-
rohrnächstesFrühjahr zubestel-
len und es ab dem Sommer oder
Herbst in Betrieb zu haben.

Das Schmidt-Cassegrain-Tele-
skop «hat auch schon seine Ma-
cken», sagt Benedikt Götz, es ist
auch bereits über zwanzig Jahre
alt. Man hoffe allerdings und
gehedavonaus,dassdiesesFern-
rohr noch ein wenig durchhält.
Denn an Abenden mit vierzig
Gästenseiman«wirklich frohum
jedes Rohr».

Benedikt Götz sagt, auf die Dienste, die das Newton-Teleskop bisher geleistet habe, lasse sich nicht verzichten. Bild: Gert Bruderer

SVP-KantonsratmöchteExtensivwiesendüngen
Diepoldsau In diesem aussergewöhnlich trockenen Sommerwar es den Bauern erlaubt, sogar Extensivwiesen
ohne individuelle Bewilligungmit ihremVieh zu beweiden. Peter Kuster wünschte sich, sie wären ergiebiger.

Weil diesen Sommer das Gras
kaum mehr nachwuchs, war es
den Bauern ausnahmsweise er-
laubt, auchohneBewilligungdes
Landwirtschaftsamtes das Vieh
aufextensivbewirtschafteteWie-
senzu treiben.DenDiepoldsauer
SVP-Kantonsrat und Landwirt
Peter Kuster freut dieses Entge-

genkommen der Behörde. Weil
aber auch jenemagerenWiesen
unter der Trockenheit gelitten
hatten und nach der Beweidung
auch dort kaum mehr etwas
nachgewachsen ist, habe die
Massnahmenur eine kurzfristige
Wirkung gehabt. Kuster rechnet
mit weiteren extremen Wetter-

situationen und legt darum der
Regierung eine Lockerung des
Düngeverbots auf Extensivwie-
sennahe.Nur schoneine einma-
lige Düngung dürfte diese Wie-
sen ergiebiger machen, schreibt
er in einem Vorstoss, den er zu-
sammenmitDanielBühler (FDP,
Bad Ragaz) und Sepp Sennhau-

ser (CVP, Wil) eingereicht hat.
Kuster schlägt ein Pilotprojekt
vor, mit dem untersucht wird,
wie sich eine einmaligeDüngung
auf diePflanzendichte einerseits
auswirkt, aber auch auf die Ar-
tenvielfalt andererseits, die ja ge-
rade die Extensivwiesen aus-
zeichnet.

Peter Kuster und seine Mit-
interpellanten fordern ausser-
dem,denBauernmehrFlexibili-
tät zuzugestehen, damit diese
auf aussergewöhnliche Situatio-
nen eigenverantwortlich reagie-
ren können.

Max Tinner

Die Instandstellung
desNewton-
Teleskopswürde
etwagleichviel
kostenwieeinneues
Gerät.

LangeNacht
derMuseen

Region An der 19. «ORF-Lange
Nacht der Museen» nehmen elf
Häuser aus den Regionen Ror-
schach und Rheintal teil. Insge-
samtbeteiligen sichamSamstag,
6. Oktober, 89 Museen: neben
den Schweizern, 66 in Vorarl-
berg, zehn imFürstentumLiech-
tenstein und zwei in Deutsch-
land. Viele spannende Events
und Sonderaktionen werden an-
geboten.EineÜbersicht zeigt auf,
welcheHäuser in der Region ge-
öffnet haben und welches Pro-
gramm sie anbieten. 23

DasGlück
RomanWürths

Widnau In ländlichenGegenden
ist es nicht leicht, neueHausärz-
te zu finden. Glück hatte Roman
Würth aus Widnau. Seit 1. Juni
unterstützt ihn Markus Achleit-
ner, der aus Villach ins Rheintal
kam. «Fürmichwar dies die ein-
zige Möglichkeit, meine Praxis
weiter zubetreiben», sagtRoman
Würth. 25

Champion der
National-MX2

Rüthi/Kriessern Motocrossfah-
rer Luca Wirth vom KTM-Team
Städler holte sich dank zwei hart
erkämpftendrittenPlätzen inden
letzten beiden Rennläufen den
Meistertitel in der Kategorie Na-
tional MX2. Die Zünd-Schwes-
tern schlossendie SAM-Meister-
schaft alsZweite (Michelle),Drit-
te (Katja) und Sechste (Nina) ab.
Auch auf europäischer Ebene
hielten die Kriessnerinnen gut
mit. Die IMBA-Europameister-
schaft schloss Michelle Zünd als
Neunte ab und Schwester Nina
als Fünfzehnte. 29

Waldgesundheit
observieren

Altstätten Die meisten Kantone
der Deutschschweiz lassen den
Wald dauerbeobachten. St.Gal-
len nicht. Kantonsrat Meinrad
GschwendvonderGrünenPartei
möchte, dass sich der Kanton
dem interkantonalen Programm
anschliesst. Er verspricht sichda-
von Entscheidungsgrundlagen
für Massnahmen, die allenfalls
nötigwerden, solltenklimatische
Veränderungen die Gesundheit
des Waldes beinträchtigen, wo-
mit er seine vielfältigenFunktio-
nen nicht mehr gewährleisten
könnte. 27


